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Kriegstrauung . ſpricht aus den Zügen ſeines Trägers . Tie⸗

fer Ernſt liegt über der jungen Frau an

Leuchtende Maienſonne webt um die ſeiner Seite . Nicht Kranz noch Schleier

Kirche am Neckar . Letzter Maientag ! ſchmücken ſie . Für den äußeren Schmuck iſt
Wie klarblau und ſtrahlend der Himmel , jetzt nicht die Zeit . Aber die Maienſonnen —

wie maienfriſch und üppig die Natur , ſtrahlen weben ihr einen duftigen Schleier ,

als ob alles eitel Schönheit , Lachen und wie keine Fürſtin einen feineren tragen

Freude wäre in der Welt — und iſt dochfkann ! Ob er wiederkehrt aus dem mörderi —
nichts als Räfrieze und Kampf ringsum ! ſſchen Krieg , der Mann , den ſie noch nicht
Und viel herbes Leid . — 3 darf , weil das ?Vaterland il

) n braucht ?

Ein Paar
Ob er ihr für dieſes Leben wiederkehrtfDie Kirchentür öffnet ſich .

ſchreitet zum Altar . Ein Krieger , der heim⸗

gekehrt war , um ſeine Ehe zu ſchließen —
dann wieder hinauszuziehen in Kampf und

Streit . Ein blondes Weib geht ihm zur

Seite und die goldenen Maienſonnenſtrahle
ſind auf dem ganzen Weg durch die 688
rige Kirche ihr leuchtendes Gefolge . Ein

ſchöneres Hochzeitsgeleite kann ich mir nichtſich
denken .

Ich ſpiele den beiden auf der Orgel den

Choral zum Eingang . Mächtig brauſt das

Loblied durch die menſchenleere Kirche .

Drunten umſteht ein kleiner Kreis Men —

ſchen den Altar .

Der Pfarrer beginnt. Wa

beiden jungen Mädchen in ſchwarzen Klei —

dern ? Auch dem jungen Weib am Altar

rinnen die Tränen über die Wangen . Iſt
der Maientag ſo voll tiefem Ernſt ? Wiſſen
wir denn was die Zukunft bringt ? Kann

es nicht Freude und Sieg und Rückkehr der

Hinausgezogenen ſein ?
Warum weinen ſie denn ſo ? —

Der Pfarrer ſpricht ernſte Worte vom

„ Leben im Herrn und Sterben im Herrn “
—ich ſehe immer nur das kleine ſchwarze ,
ſilberumrandete Kreuz an , das die Bruſt des

einfachen Feldſoldaten am Altar unten

ſchmückt . Es redet von Taten , von Mut und

Unerſchrockenheit und Selbſthingabe . Es
hält eine ſtumme Predigt , die draußen auf
der Straße beim Erblicken der vielen Eiſer⸗
nen Kreuze oft überhört wird . Die es mit

Ehrfurcht betrachten , ahnen das Große , Un —

geheure , Furchtbare , das der Träger des

Ehrenzeichens ſah , erlebte , ütberwand — und
wie oft erlitt !

Was man aber oft ſieht , wird zur Alltäg⸗
lichkeit und man vergißt dann die hohe Be⸗

deutung ſolcher Ehrenzeichen . Heute über —

tönt die ſtumme e des kleinen Kreu —

arum weinen die

nunachſende , ein paar

zes die laute des Pfarrers . Tiefer Ernſt

Sterben wir , ſo ſterben wir dem Herrn ! “
Ich kann es A⸗ nicht verſagen , mitten

in die brauſenden Orgelklänge , die ich dem

Paar zum Abſchied aus dem Gotteshaus

Töne aus dem bekann —

teſten aller Soldatenlieder einzuflechten —

und die Orgel ſtaunte gar nicht darüber , ale
leiſe Regiſter zog und anſtimmte : „In

der Heimat , in der Heimat , da gibt ' s ein

Wieder ſehn!“ C. F . ( Aus d. „ Bad . Landesztg . “ )
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Schwertweihe .
Von Ziska Luiſe Schember . “ )

Gott ſchuf das Schwert
für euch , ihr Heldenkrieger ,

Gott ſchützt den Herd ,

bis heim ihr kehrt als Sieger .

Gott will die Schlacht !

ſchlagt zu , ihr deutſchen Recken !

Gott hält die Wacht :
ſein Schild wird euch bedecken .

92323
Was Gott erſchuf ,

das wird er nicht zerbrechen !

Hört ihr den Ruf ?
die Toten gilt ' s

Gott alſo ſpricht :
In Lüften , Meer und

Halt ich Gericht —

ſtürmt vor ! Der Sieg iſt euer !

⏑σ

zu rächen !

Feuer

YDie „Uraufführung von „Schwertweihe und
Siegesruf “ ( in Muſik geſetzt für Orcheſter und Ge⸗
ſang von Joſeph Hummel⸗Freiburg ) fand am
4. April im Augsburger Stadttheater unter Lei⸗
tung des Wiener Hofkapellmeiſters Hugo Reichen⸗
berger ſtatt . Den geſanglichen Teil hatte Kammer⸗
ſängerin Berta Morena - München übernomnten .
Nach den übereinſtimmenden Berichten der Augs⸗
burger Preſſe war die Aufnahme eine begeif terte,
ſo daß das Werk wiederholt werden mußte .
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2 2 2 *
0 2 Die R lide 28 5 ie Kriegsinvalioenfursorge . * *

Von Miniſterialrat Dr. Ritt

Kein Krieg hat dem deutſchen Volke ſo große vermittlungsſtelle mit der Be zeichnung „ Badi⸗

Opfer an Leber n und Blut gekoſtet , wie der gegen - ſcher Landesarbeitsnachweis für
ge, in welchem egen eine Welt von Fein - Kriegsinvalide “ errichtet worden . Die Ar⸗—

den für die der Nation , ihr Leben beitgeber können ihre offenen Stellen , die Inva⸗
und ihre Fre Zu den Tauſenden , die liden ihre Stellengeſuche bei dem Landesarbeits⸗

den , kommen Tauſende , die mit
ern oder mit ſchweren Leiden

fähigkeit in ihre Heimat
die Sorge des ganzen

den Helden
berſtümmelten
in geminderter
zurückkehren

Volkes.
Heeresverwaltung beſtrebt ,
lichen Schäden auf das

führen und den Geſundheits

97
Durch weitg ehendſte Heilbehandlung iſt die

die Folgen der körper
geringſte Maß zurückzu —

zuſtand Verletztender

das Schickſal noch be—

zur Erreichung dieſes
und Tat zu helfen , gehört zu

den Aufgaben , die ſich der badiſche Landes⸗

uß für Kräsczseinhalthenfte
ſorge und die in allen Amtsſtädten und einigen
anderen Gemeinden gebildeten Bezirks - und

Ortsausſchüſſe für Kriegsinvali⸗
denfürſorge geſtellt haben . Jeder Kriegs —
invalide , der des Rates und der Hilfe bedarf , wende

ſich vertrauensvoll an dieſe Ausſchüſſe ; ihre Be⸗

ratungsſtelle kann er bei jedem Bezirksamt inN
ren . Die Ausſchüſſe werden ihn als hilfsbere
treue Kameraden böllig uneigennütz in Bern
fragen beraten , ihm die Ri

Kräfte verwerten , die ihm
InvalidenDen

Rat
laſſen hat .

gieles durch

und Erkrankten nach M
hkleit

zu heben und zu
käftigen ; die moder

2 i ft
und erſinnt

immer aufs Neue Apparate und ! künſtliche Glieder ,
tie ſelbſt ſchwer Verſtümmelte inſtand ſetzen , ihren

früheren Beruf wieder aus zuüben oder einen an⸗
deren Beruf zu ergreifen , der ihrem Leben einen
lebenswerten ihalt gibt . Wer bei Verteidigung
des Reiches einen nicht behebbaren k rlichen
Schaden erlitten hat , dem gewährt das eine
Rente , die ihn vor der Not des Daſeir chützen

ſoll . Aber damit iſt die Dankesſchuld gegen die

Invaliden lange nicht erfüllt . Auch ihnen ſoll
der ſittliche Segen der Arbeit wieder zuteil wer —
den ; auch ſie ſollen nützliche Glieder unſeres Vo
und Wirtſchaftslebens bleiben , darin mitarbeiten
und mitgenießen . Aufrecht wie er draußen im

Felde geſtanden , ſoll der Invalide auch weiter

ſtehen im Leben und wacker und ehrenhaft die

Rückkehr in ſeinen früheren

Veruf oder die Ausbildung für einen neuen er —
leichtern und ihm lohnende Beſchäftigung zu ver⸗

mitteln ſuchen . Auch in anderen wirtſchaftlichen

Sorgen werden ſie ihm nach Kräften beiſteben .

Näheres über ihre Aufgaben und Ziele iſt den

bom Landesgusſchuß herausgegebenen „ Richtlinien

für die Kriegsinvalidenfürſorge im Großherzogtum
Baden “ zu entnehmen . “ )

Um die Arbeits⸗ und Lehrſtellenve

mittelung für K sinvalide zu erKeihlettl
iſt in 68 badiſchen Amtsſtadt ein „ Arbleits⸗

nach weis für Kriegsinvalide “ ( Bezirks
Aötnachwels und in Karlsruhe eine Zentral —

Hofbuchdruckerei in

haben

ſie

Werlag der Braun ' ſchen
Karlsruhe . 30 5.

Die Bezirksarbeitsnachweiſe
aber ein berechtigtes Intereſſe daran , fort⸗

laufend darüber unterrichtet zu ſein , welche Stel⸗
len ihres Bezirks den Invaliden offen ſind . Die

badiſchen Arbeitgeber werden daher gebeten , die

für Invaliden offenen Stellen regelmäßig bei dem
für ihren Geſchäftsſitz zuſtändigen Bezirksarbeits⸗
nachweis anzumelden . Invalide , die ſich im Groß⸗

herzogtum aufhalten , ſollen die Geſuche regel⸗
mäßig bei de m Arbeitsnachweis anbringen , in deſ⸗
ſen Bezirk ſ ie ſich aufhalten ; lediglich dann , wenn

nur in einem Amtsbezirk in Arbeit
treten wollen , wird es zweckmäßiger ſein , ſich un⸗
nittelbar an den Arbeitsznachweis dieſes Bezirks

zu wenden .

Zur Anmeldung ſtellen die Arbeitsnachweiſe An⸗
meldekarten unentgeltlich zur Verfügung . Es emp⸗
fiehlt ſich , dieſe Karten zu benützen oder bei der
Anmeldung wenigſtens die Angaben zu machen , die
darin vorgeſehen ſind .

nachweis anmelden .

Briefaufſchriften :

„ An den Arbeitsnachweis für Kriegsinvalide

und

„ An den Landesarbeitsnachweis für Kriegsinvalide

in Karlsruhe , Zähringerſtraße 100 “

genügen .

Die angemeldeten len und Stellengefuche
werden , wenn nötig , im „ Badiſchen Stellen⸗

anzeiger für Kriegsinvalide “ unent⸗

geltlich veröffentlicht werden . Der Stellenanzeiger ,
der auch andere für Kriegsinvaliden wichtige Nach⸗

richten veröffentlicht , erſcheint nach Bedarf und

wird bis auf weiteres koſtenlos geliefert . Anträge
auf regelmäßige Zuſendung ſind an den Landes⸗
arbeitsnachweis für Kriegsinvalide in Karlsruhe ,

Zähringerſtraße 100 , zu richten .

Wenn die angemeldete Stelle beſetzt oder das

Stellengeſuch erledigt iſt , ſo muß derjenige , der
die Stelle oder das Geſuch zur Vermittlung ange⸗
meldet hat , hiervon umgehend den Arbeitsnachweis

benachrichtigen , bei dem die Anmeldung erfolgt iſt .
Weiß er ,

daß, die Stelle oder das Geſuch im Stel⸗

beröffentlicht iſt, ſo ſoll er auch den
Landesarbeits 00 weis als verſtändigen , damit

die Erledigung in der ne Nummer des An⸗

zeigers vermerkt werden kann .

Die Benützung der Einrichtungen der Arbeits⸗
nachweiſe für Kriegsinvaliden iſt völlig unent⸗
geltlich ; es werden hierfür weder Gebühren
noch Auslagen erhoben .
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Die badiſche Hilfstätigkeit für unſere Gefangenen im Feindesland .
Von Univerf . ⸗Prof . Dr . Partſch , Freiburg , Breisgau .

Seit Kriegsanfang haben ſich Organiſa⸗ desverein vom Roten Kreuz allmählich für
tionen des Badiſchen Roten Kreuzes für die eine gründliche Organiſation , die das ganze

Hilfstätigkeit zugunſten unſerer Gefangenen Land umfaßt , geſorgt , damit auch die Frau
im Feindesland , wie für die Beratung der im entlegenen Schwarzwaldtal , die verge⸗

Familien , die Vermißte im Feindesland ſu - bens auf Kunde von ihrem Mann harrt , die

chen , lebhaft intereſſiert . Ein Vertreter eines menſchenmögliche Gewißheit über ſein Schick —
badiſchen Ortsausſchuſſes war der erſte ſal erhalte .
deutſche Rotekreuzmann , den das Genfer Baden iſt der erſte deutſche Staat , der es

Internationale Komitee als den erſten Vor⸗ begriffen hat , daß die Sorge für die Kriegs —
boten einer Zuſammenarbeit mit dem Deut⸗ gefangenen und die Nachforſchung nach den

ſchen Roten Kreuz begrüßte . In Heidelberg zahlreichen Vermißten nicht nur den Mili —
und Freiburg , auch in Karlsruhe und Mann⸗ tärbehörden und der privaten Tätigkeit ob—

heim iſt ſeit den erſten Kriegswochen die liegen darf , ſondern eine Aufgabe der deut —

Suche nach unſeren Vermißten im Feindes⸗ ſchen Staaten iſt . Dank einer Anordnung
land , die Unterſtützung für die gefangenen
Badener in die Wege geleitet worden . Und

in Baden ſind ſchon in den erſten Kriegs⸗
monaten die Verſuche gemacht worden , plan —
mäßig das Los unſerer Gefangenen zu er⸗

leichtern , Behörden des Auslandes auf be —

gründete Beſchwerden aufmerkſam zu ma⸗

chen und der deutſchen Liebestätigkeit für

unſere Gefangenen eine geſicherte Grund —

lage durch Nachweis von Bedürfniſſen zu

verſchaffen , die Befriedigung fordern .

Mit Verzicht auf ein beſonderes Hervor —
treten in der Oeffentlichkeit und beſondere

öffentliche Sammlungen hat das Badiſche
Rote Kreuz in den verſchiedenen Ausſchüſſen
die wichtigſten Methoden der Vermißtennach —
forſchung erprobt , hat die Wege ins feind —
liche Ausland gefunden , auf denen wir

ſchnell die Nachrichten beſorgen können , die
der Feind ſelbſt über die Gefangenen hat .
In Heidelberg iſt eine der erſten deutſchen
Organiſationen für die planmäßige Verſor⸗
gung unſerer Gefangenen mit Liebesgaben —
paketen , die an den Einzelnen adreſſiert ſind ,
von einer lebensklugen Frau geſchaffen wor⸗

des Großh . Miniſteriums des Innern erhält
die Auskunftszentrale des Badiſchen Lan —

desvereins für die Gefangenenfürſorge in

Freiburg , Bertholdſtr . 14, jetzt aus dem

ganzen Lande die Meldungen über die be —

kannten Kriegsgefangenen . Sie leitet die

Nachforſchungen nach Frankreich und in die

anderen kriegführenden Länder , hat einen

telegraphiſchen Ermittlungsdienſt und treibt

die Gefangenenfürſorge im weiteſten Maß —
ſtab , indem außer den Einzelſendungen auch
große Sammelſendungen für Hun —
derte deutſcher Kriegsgefangener aus den

Depots des Roten Kreuzes in den größeren
Städten des Landes abgehen .

Es ſind in den letzten Wochen größere
Mittel aufgewendet worden , um jeden be —

dürftigen Mann zu verſorgen . Heidelberg
konnte vor kurzem mitteilen , daß der Be⸗

zirksausſchuß bezw . die Heidelberger Hilfe
für kriegsgefangene Deutſche 1155 . 54 M.

für die Verſorgung der Kriegsgefangenen
zur Verfügung hatte . Aus Karlsruhe , aus

Mannheim , aus Freiburg ſind ziemlich be⸗

trächtliche Summen in den letzten Wochen
den , und die Pakete an einzelne Gefangene für unſere Gefangenen hinausgewandert ,
von den badiſchen Stellen in Karlsruhe , Dieſe Verſorgung mit Geld wird nach den

Mannheim , Heidelberg und Freiburg haben Erfahrungen , welche wir in den letzten Wo —

bis an den Rand der Wüſte und bis in dieſſchen gemacht haben , wie nach den Ausſagen

Lager der Normandie und Bretagne Zeichen der Leute , die als Schwerverwundete oder

treuen Gedenkens und manchen nützlichen Sanitätsmannſchaften aus den franzöſiſchenſg
Gegenſtand unſeren Braven zugetragen , die Gefangenenlagern heimgekommen ſind , im⸗
nicht minder ehrenvoll fochten , weil ſie inſmer wichtiger werden , da in entlegene Laget

Feindeshand fielen . Von den Militärbehör —
den verſtändnisvoll gefördert , von der badi —

ſchen Verwaltung unterſtützt , hat der Lan —

nach Nordafrika die Pakete ſchlechter denn

je ankommen und anderſeits die Verteilung
unſerer Gefangenen auf zahlreiche Arbeits —
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kommandos eine Poſtzuſtellung von Pake —
ten immer ſchwieriger macht , während die

Gefangenen in den Arbeitskommandos faſtſd

überall Gelegenheit n, ihre kleiner

zur Arb

Mso⸗eé⸗
eitsſtelle zu

darf aber nicht ver —

unſere Leute drüben

che , Strümpfe und Stiefel , ſowie Kleie“
gsſtücke brauchen , daß bei der dünnen

Gefangenenkoſt beſonders in Südfrankreichf!
und auf

lich geradezu darauf angewieſen
f

waren
3 erhalten . In dieſer 8

ſind wir privatim auf dem Poſten
Von Jemezdeten Gefangenen
in den letzten anderthalb Monaten

keten verf worden . Zahlreiche deutſche
Familien haben ſich gemeldet , um für die

Bedürftigen mitzuhelfen . Es iſt für Baden

beſchämend , daß die

befriedigen . Daneben

geſſen werden , Daß

nd , Eß

zeziehung
gewe ſe n.

ſind 300

mit Pa⸗

den

1*
end Mehrzahl dieſer freund —

lichen Patrone , die
dener in Frankreick nehmen, nicht
Baden ſind . Es ift 10 zu wünf

daß aus allen badiſchen Städten aus

Kreiſen der Gebildeten die
Bi

teilung einiger Adreſſ

fangenen an die Badiſf

forge ge cht. Denn die 1 rge

Kreuzes kann , ſo ſtark ſie auch aus
——. —1Mitteln arbeitet , bei einer ſo bedet ttender

nationalen Aufgabe nicht genügen . Es ſo E
nicht vergeſſen rden , daß die perf ſönliche
individuelle Beſchäftigung mit einem ein⸗

ſelnen Gefangenen einen ganz beſonderen
ſittlichen und nationalen Wert hat .

Die badiſche Gefanger ienfürſorge des Lan
＋
1desvereins arbeitet dabei in Fühlung mi

allen einſchlägigen Organiſationen Deut ſchlands . Ihre Ergebniſſe werden dem Krie

miniſterium zur Verftügung geſtellt . Sie
lebt in enger Fühlung mit der Fürſorge⸗
tätigkeit in den anderen ſüddeutſchen Bun⸗

desſtaaten , ſie arbeitet zufammen mit den

großartigen Organiſationen konfeſſioneller
Liebes tätigkeit in den verſchiedenen Län —
dern . In jüngſter Zeit iſt auch eine Arbeits⸗

gemeinſchaft des Badiſchen Landesvereins

bom Roten Kreuz mit der Hilfe für kriegs⸗
hefangene Deutſche in Frankfurt a. M .

( Eirchnerſtraße 2 )zuſtandegekommen . Die

uſammenarbeit mit Frankfurt hat einmal
en Zweck , gewiſſe Anfragen an das feind⸗

liche- Ausland derart zu zentraliſieren , daß
eine doppelte Belaſtung insbeſondere der

ausländiſchen Behörden vermieden wird .
8 1

Korſika die Gefangenen g 5 ndheit⸗ [ L

ſich der gefangenen Ba⸗
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Denn heute ſuchen in Deutſchland meiſtens
5

7
6
verſchiedeene Auskunftsſtellen nach

anne . Es iſt andererſeits von

Vedentinng, daß unſer badiſches Fürſorge —
weſen für die Gefangenen auch von den gro⸗
ßen

Sikchranger Kenntnis hat , die in an⸗
n Teil

De utſchlands gei ſind .
Publikum hat dieſe Arbeits⸗

nſofern Intereſſe , als es ſich
nur an die iſc tfürſorge des

Landesvereins vom Roten Kreuz zu wenden9486 damit auch die Frankfurter Organi⸗
ſation ſich für die Nachforſchung intereſſtert .

) ie

7 5He - s

Der Badiſche Landesverein vom Roten

Kreuz hat es dabei verſtanden , auch die Für⸗
ſorge für die in Baden gefangenen Feinde

nicht zu vergeſſen . Was in diieſer Beziehung
geſchehen iſt , braucht das Urteil der Leute

nicht zu ſcheuen , die
5

im feindlichen und

neutralen Ausland „ Barbaren “ ſchelten .

0000OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO -

Deutſchlands Königsrtitt .

( Zu Bismarcks 100 . Geb stag . )

der Zeit :

tges ſchafft ,

Als 6* Germania mit Schwert und Schild
Begabteſt , und aufs Roß erhobſt , die ſtand ,

a ſprachſt Du alſo : Reite , Heldenbild ,
Den Königsritt durchs angeſtammte Land !
Geruhig auf des Re Widerriſt

Deutſchlands he rſchbegabte Lenkerfauſt —
s haßerfüllte Tücke , Trug und Liſt

Wege ſperren . Jählings niederſauſt
Peitſchenſchlag . Und mit verhängtem Zügel

9 ebt ſich die Reiterin hoch auf im Bügel ,
Und nimmt im Sprung was hindert und was hält .
Ihr Königsritt gehf nmunmehr um die

Welt !
Gewalt ' ger Mann ! Dein Seherauge ſah
Dies Schauſpiel ſchon , als es Dein Wunſch geglaubt !
Der deutſche Weltmachtsbau , der Deinem Haupt

ſprang , ſteht greifbar feſtgefügt nun da .
mania reitet — reitet . Wegbegleiter

Ziel ſind Deiner Rieſenplane Schar ;
Willens , ſchwebt der Aar

Häupten Deutſchlands : Stürme weiter — weiter !

r Großes wirkt und wer Gewalt ' ges ſchafft ,Des Hoffen härtet ſich zur Wirklichkeit :

Es zahlt der Hochgedanken Gotteskraft
Nicht Zins dem . und nicht Zoll der Zeit .

s ka Luiſe Schember .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
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Zum
Sendbote Deines

Der Inhalt des Kalenders iſt durch das

ſtellbertretende General - Kommando

XIV . Armeekorps geprüft und genehn

8
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die verſorgung der Kriegsbeſchädigten .
Von Dr . Angelika Siquet .

Die Verſorgung der kriegsbeſchädigten Unter Bei Verluſt einer Hand , eines Fuß
offiziere und Gemeinen beruht auf dem Man Sprache , des Gehörs auf beiden Ohren in
ſchaftsverſorgungsgeſetz vom 31. Mai 1906 und von monatl je 27 M, oder bei Verluſt oder
dem Hinterbliebenenverſorgungsgeſetz vom 17. Mai blindung beider Augen monat 54 . Die
1907. Verſtümmelungszulage kann 6 ge währt werden

Außer dieſen für alle Kriegsteilnehmer gelten⸗ ( bei einer ſchweren Störung der
den Geſetzen enthalten die Reichsverſicherungsord - [ Gebrauchsfähigkeit einer Hand , eines

nmung ſowie das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz Be - ſeines Beines , wenn die ig iſt,
ſtimmungen , durch welche ein Erſatzanſpruch für
Kriegsbeſchädigte begründet wird

Der Anſpruch auf Rente ſteht
Unteroffiziere und Gemeinen
ſonen des Militärſtandes
Nriegsdienſtbeſchädigung

den der Klaſſe der
angehörenden Per —

„ welche infolge einer
in ihrer Erwerbsfähigkeit

beſchränkt ſind , zu. Als Unteroffiziere rechnen alle

Unteroffiziere vom Feldwebel abwärts , als Ge —
meine auch die Einjährig - Freiwilligen , ſowie die
überzähligen Unteroffiziere . Feldwebelleutnants
ſind Offiziere und erhalten dieſe eine Penſion
nach den Beſtimmungen des Offizier - Penſionsge —
ſetzes vom 31. Mai 1906 .

Wir unterſcheiden einmal Verſorgung der Kriegs —
teilnehmer ſelbſt , ſofern ſie an ihrer Geſundheit
oder körperlichen Unverſehrtheit Schaden erlitten ,
ſodann Verſorgung der Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen .

Verſorgung des Kriegsteilnehmers ſelbſt .
Als Kriegsteilnehmer wird angeſehen , wer im

Dienſt vor dem Feind oder bei einem Anlaß , der
mit dieſem Dienſt zuſammenhängt , eine Dienſt⸗
beſchädigung erlitten hat , aus deren Folgen eine

Verſorgung abgeleitet werden kann .
Für kriegsbeſchädigte Kriegsteilnehmer ſind vor —

geſehen :
J. Erwerbsunfähigkeitsrente .
Sie beträgt für die Dauer völliger Erwerbsun —

fähigkeit jährlich für Feldwebel 900 / , Sergean —
ten 720 / , Unteroffiziere 600 / , Gemeine 540 &M.
Um einen Anſpruch auf Rente zu begründen ,
braucht nicht völlige Erwerbsunfähigkeit eingetre —
ten zu ſein . Es genügt, wenn die Erwerbsfähig —
keit infolge der Dienſtbeſchädigung um mindeſtens
10 % gemindert iſt . Bei nur teilt weiſer Erwerbs⸗
unfähigkeit beträgt die Rente nur einen Teil der
Vollrente und zwar ſoviel Hundertſtel der Voll⸗
rente als dem Maße der Erwerbsunfähigkeit ent —
ſpricht , ſodaß ein Kriegsteilnehmer , deſſen Er —
werbsfähigkeit nur um die Hälfte gemindert iſt ,
auch nur die Hälfte der Vollrente bezieht .

Bei der Beurteilung des Grades der Erwerbs —
unfähigkeit iſt der von dem Verletzten vor ſeiner
Einſtellung in den Militärdienſt ausgeübte Beruf
zu berückſichtigen . So wird die Rente , die wegen
einer Fußverletzung zuerkannt wird , verſchieden
hoch bemeſſen ſein bei einem Ausläufer und bei
einem Schreiber oder Schneider , da erſterer in der
Ausübung ſeines Berufes ſtark behindert iſt , wäh —
rend die 0 auf die Berufstätigkeit der
beiden anderen ohne nennenswerten Einfluß iſt .

II . Verſtümmelungszulage :
Sie wird gewährt für die Dauer einer ſchweren

Geſundheitsſchädigung infolge einer der nachſtehen —
den Beſchädigungen und zwar :

daß ſie dem Verluſt des Gliedes gleich zu achten
iſt , oder bei Erblindung eines A wenn daz
andere Auge nicht völlig gebrar g iſt , oder
bei ſonſt
durch ſie fremde
Wird durch eine der a
digungen ſchweres Siechtum
Grade , daß der Verletzte dauernd an das

lager gefeſſelt iſt , oder beſteht die Geſ
ſtörung in Geiſteskrankheit , ſo kann die einfache
Verſtümmelungszulage von 27

bis
zum Betrage

en ſchweren Geſundheitsſtörungen , wenn
Pflege und ung nötig wird ,

geführten Geundbeitsſchä⸗
berurſacht in dem

Kranken⸗

Wart

von 54 / monaͤtlich erhöht en. Verluſt einez

Fingers , der Zehen oder eine wenn daz
ondere Auge nicht mindeſtens d älfte ſeines
Sehvermögens eingebüßt hat , begründet keinen An⸗—

ſpruch auf Verſtümmelungszulage
Verſtümmelungszulage wird en der Erwerbs —

unfähigkeitsrente bezahlt . Sie kann mehrfach ge⸗
währt werden , ſodaß z. B. bei Verluſt eines Beinez
und eines Armes oder bei Verluft beider Arme
oder beider Beine je 2 mal 27 / — 54 / monat⸗

lich gewährt wird neben der vollen oder teilweiſen
Erwerbsunfähigkeitsrente .

III . Kriegszulage :0
Sie wird gewährt allen Unteroffizieren und Ge⸗

meinen , deren Erwerbsfähigkeit infolge einer durt
den Krieg herbeigeführten Dienſtbeſchädigung auf⸗
gehoben oder gemindert iſt . Sie beträgt 15 mo⸗
natlich und wird an Unteroffiziere und Gemeim
in gleicher Höhe bezahlt . Die Kriegs zulage wird
in jeder Lebenslage neben jedem Zivildienſtein —
kommen und jeder Zivilpenſion gewährt

Verliert ein Kriegsteilnehmer i

Kriegsverletzung 3. B. ein Bein ,
lge einet

ſo erhält er ein
mal eine Erwerbsunfähigkeitsrente , deren Höh
ſich nach der Beeinträchtigung ſeiner Erwerbs

fähigkeit richtet , außerdem an Zulagen die Ver
ſtümmelungszulage in Höhe von 27 / und die

Kriegszulage von 15 / monatlic Verliert des

ſelbe durch dieſe Kriegsdienſtbeſchädigung auch noch
das zweite Bein oder einen Arm uſw . , ſo erhöhen
ſich ſeine Zulagen auf 2 K 27 ι ＋ 15 r 69 4

monatlich .

Das Recht auf Rente und Rentenzuſchüſſe (nicht
aber auf die Kriegszulage ) ruht :

a. Solange der Berechtigte ſich in einem Inba⸗
lideninſtitut oder in einer militäriſchen Kranken⸗
heil⸗ oder Pflegeanſtalt befindet . Hierbei iſt den
jenigen Rentenberechtigten , welche die Ernährek
von Familien ſind , die Rente je nach Bedüfffenl
ganz oder teilweiſe zur Beſtreitung des Uite
halts ihrer Familien zu gewähren .

b. Während der Anſtellung oder
im Zivil dienſt und zwar :

Beſchäftigung
ruhen einmal alle , wefi⸗

ger als 21 7 der Vollrente betragenden zuerkchn

undheits⸗
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ten Rententeile , dann alle 60 ) “ der Vollrente über —

ſteigenden Rententeile .
Tut z. B. ein Rentenempfänger

Kriegsdienſte , ſo ruht ſei ne Rente ;. 5
gegen die Gebühren , die für
ſeines Dienſtes zuſtehen . Sind dieſ ü je⸗
doch geringer als ſeine ite , ſo ihm die
Rente .

Bei Verwendung in Privatdienſten ruht die
Rente ni Als Privatdienſt iſt z. B. auch an⸗

zuſehen der Dienſt bei prib aten Banken , Verſiche⸗
rungs Sgeſellſche aften und gl .

5 d wel Rente von 30 “

83. B. eine St
beamter . Nach b

nte, ſodaß er neben ſeinem E
i

nur noch 107 der Voll⸗
jährlich bezieht ( abgeſehen . von

hen
halt
rente
der Hage ) .

Fir wet ein Kriegsteil
Kriegsverletzung mehr

aus der

62egs

54

aus 4 *Vollrente zu⸗der
erkannt waren , im Zivi — „ Ä ſo
ruhen einn alle über 60 ) “ betragenden Renten —
teile , ſoldar

äß b die unter 207 betragenden
Futentet daß er beſtenfalls neben ſeinem
Zivildier kommen noch 40 der Vollrente
ziehen k

be⸗

N dem B im er
dienten Penſion Zivilpe und

Renten — zuletzt bekleideten

Stelle chbaren etrag oder , wenn
es für den N iſt , ſoviel als die

lich erdiente n und die nach a0 Zivilpenſio
ruhenden Rententeile

2000 W überſteigen .
s Recht auf den Bezug der Verſorgungs —

gebührniſſe erliſcht mit dem Wiedereintritt in
aktiven Militärdienſt , und durch rechtskräftige

Verurteilung zu Zuchthausſtrerfe wegen Hochver —
rats , Landesverrats sverrats oder Verrats
militäriſcher

nichtund b
Betrag von

zuſammen den

„ Rei
Geheimniſſe .

Verſtümmelungs - und Kriegszulage bleiben bei
der Veranlagung zu Steuer und anderen öffent —
lichen Abgaben aller Art außer Anſatz . Verſor⸗
gungsgebührniſſe ſind der Pfändung nicht unter⸗

.Da nun ein großer Teil der der Klaſſe der Un⸗
teroffiziere und Gemeinen ange Perſonen

zufolge ihres im Zivilleben ausgeübten Berufes
den Beſtimmungen der Rerchsverſicherungs⸗
ordnung unterworfen ſind , ſo ſtehen ſolchen
Kriegsbeſchädigten außer der den Kriegsteilneh⸗
mern von militäriſcher Seite gewährten Verſor —
gung noch zu :

Krankengeld , ſofern ſie
Krankenkaſſe waren und infolge
Verwundung arbeitsunfähig ſind . Das Kranken⸗

geld wird gewährt in Höhe des halben Grund —

lohnes für jeden Arbeitstag und zwar vom vierten

Krankheitstag an bis ſpäteſtens zum Ablauf der

26. WVoche .
2. Invalidenrente , wenn ſie dauernde In⸗

balidität nachweiſen und die vorgeſchriebene Warte⸗
zeit erfüllt haben .

Dauernde Invalidität iſt vorhanden , wenn vom
ärztlichen Standpunkt aus die Hoffnung geſchwun⸗
den iſt , daß die auf weniger als ein Drittel her⸗

Erwerbsfähigkeit des Betreffenden ſich

Mitglied einer
Krankheit oder

95

in abſehbarer Zeit dauernd beſei tigen oder erheb⸗
lich beſſern laſſen könne . Herabſetzung der

Erwerbsfähigkeit auf weniger ein Drittel iſt
anzunehmen , wenn der Verſicherte durch eine

ſeinen ften und Fähigk iten entſorechende Tä⸗

tigkeit , R ihm unter bi ickſichtigung ſei⸗
lusbildung und ſeines bisherigen Berufes zu⸗

erden kann , a Stande iſt , ein Drit⸗

für ſeinen nort in Betracht kommen⸗
den Verdienſte⸗ nder ſonen ſeiner Berufs⸗
art auf dem al lgemein en Arbe itsmarkt zu erwer⸗
ben für ZwangsverſicherteDie Warteze velche mindeſtens

n, 200 Wochen ,
chen . Die Zeit
hierbei ſo berech⸗
ken der 2. Lohn⸗Mar

gewährten Invalidenrente richtet
und Zahl der geklebten Bei⸗

Zahl der geklebten Zuſatz⸗
ö beſteht aus dem

ſich nach
tragsmarken und der

mark en.
ſchuß, dem d den Stei⸗

zeru ätzen . Der z beträgt für jede
rlich 50 AlJ. run dbetrag wird be⸗

500 gellekten Beitrags⸗
200 Wochen ein

n, ſo werden für die
narken ſolche der erſten
racht . werden als

3. 16, der 4. 18 9 der 5. 20 3 .

zuſätze betragen für jede ge⸗
je 1010 Klaſſe 3, 6 , 8, 10 oder 12 33klebte Marke

ſie werden nur für ſolche Marken , die tatſſächlich
geklebt ſind , angerechnet .

Da , wie bereits angeführt , die Invalidenrente
ſchon nach Ablauf von 200 Beitr vochen gewährt
werden kann , ihrer Höhe aber mindeſtens 500 Bei⸗

tragswochen zu Grunde gt werden ( für die feh⸗
lenden Marken werden der erſten Lohnklaſſe

angeſetzt ) , ſo beträgt die Rente im ungünſtigſten Fall
116 „/ jährlich und zwar beſtehen dieſe 116 aus :

a. dem Reichszuſchuß von 50 &l .

b . dem Grundbetrag in Höhe von 4 : 500 mal

8 Sσ g60 A3
den Steiperunchafäpen im Betrag von &I : 200

N 3 ρ 6
Es wird als ungünſtigſter Fall angenommen der

Fall , in dem die Invalidität bereits nach Ablauf
von 200 Beitragswochen eintritt , und während die⸗

ſer Zeit nur Marken der erſten Lohnklaſſe geklebt
wurden .

2 der Rentenempfänger Kinder unter 15 Jah⸗

„ ſo erhöht ſich ſeine Rente für jedes dieſer Kin⸗

um ein Zehntel bis zur böchſten Höhe des an⸗

derthalbfachen Betrags ſeiner Rente .
Ein Arbeiter , der z. B. 100 Beiträge nach der

Lohnklaſſe III, 200 in der und 150 in der V.

Lohnklaſſe geklebt hat , außerdem bereits 50 Wochen
geleiſtet hat , rrhält an Rente :

den Reichszuſchuß mit 50 J ;
K den Grundbetrag , betragend

100 mal 16 16 . —
200 mal 18 236 . — l1
150 mal 20 3 230 . — I

( Militärdienſtzeit , gleich Zeit in II . Lohnklaſſe )
50 mal 14 7 . — K4
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die 55etragen
mal 8

200 mal 10
150 mal 12

50 mal 6

Steigerungs

E

r Kinder

ſeiner Rente
bater mit 4

ſeiner
In walide nrente

Für jedes ſein
ihm 1 Zehntel
ein Familienv
Kindern

Rentenzuſchüſſe
bezieht .

Die geklebten Zuſatzmarken in Höhe von je 1 /
erhöhen die Rente und zwar um ſo viel mal 5
jährlich , als bei Eintritt der Javalidi tät Jahre ſeit
Verwendung der Marke vergangen ſind , ſo daß für
eine Marke , die geklebt wurde , bei
Eintritt der Inva 50 5 Rente
gewährt wird .

Für die der Angeſtellten
ten Kriegsteilnehmer kommt die Gewährung einer

Rente aus dem Angeſtelltenverfiche⸗
rungsgeſetz noch nicht in Frage , da die Warte —
zeit 120 S monate beträgt , und Geſetz
erſt 4 Jah re in Kraft iſt .

Nur für den Fall , daß ein der
ſicherung unterſtehender

unter 15 Jahren ſtehen
0

KA zu , ſodaß
Jahre alten

un 8
von 263 . 20 4REne

1
2

20
idität

Jahren
2⁵

Verſicherung unterſtell —

das

Angeſtellten - Ver⸗
Kriegsteilnehmer erſt in

ſpäteren Jahren , wenn die vorgeſchriebeneWarte⸗
zeit erfüllt iſt , an den Folgen einer Kriegsver —
letzung berufsunfähig wird , ſteht ihm die Gewäh —
rung einer Rente zu und zwar erhält er als jähr
liches Ruhegeld ein Viertel der im Laufe der 120
erſten Beitragsmonate entrichteten Beiträge und
ein Achtel für die über 120 Beitragsmonate hin —
ausgehenden Beiträge .

Die Hinterbliebenenverſorgung .
Die Hinterbliebenen derjenigen Heeresangehör

gen , welche im Kriege geblieben oder infolge einer
Kriegsverwundung geſtorben ſind , oder eine ſon —
ſtige Kriegs sdienſtbeſchädigung erlitten haben , an
deren Folgen ſie geſtorben ſind , haben Anſpruch
auf Verſorgung . Es ſtehen ihnen zu :

1. Die Guadengebührniſſe , und zwar er⸗
halten die Witwen , die ehelichen oder legitimierten
Abkömmlinge für die auf den Sterbemonat folgen⸗1
den drei Monate die Verſorgungs⸗Gebührniſſe,
welche dem Verſtorbenen nach dem Mannſchafts⸗
verſorgungsgeſetz zu zahlen geweſen wären .

2. Kriegsverſorgung ſteht den Hinter —
bliebenen aller zum Feldheer gehörigen Militär —

Perſonen der Unterklaſſen mit Einſchluß der auf
dem Kriegsſchauplatz verwendeten Perſonen der
freiwilligen Krankenpflege zu. Iſt der durch
eine Kriegsverwundung verurſacht , ſo es ohne
Belang , wann der Tod eingetreten iſt ;
ein Anſpruch auf Hinterbliebenenrente beim
eines Kriegsteilnehmers ,

0
Tod

iſt
dagegen ſteht

Tode
welcher infolge einer ſon —

ſtigen Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt , nur zu ,
wenn der Tod vor Ablauf von 10 Jahren nach

Schluß des Jahres , in welchem der Krieg beendet
wurde , bezw . nach Friedensſchluß eingetreten iſt .

Die Höhe der Kriegsverforgung für die Hinter —
bliebenen iſt verſchieden , je aachdem ihnen all —
gemeine Verſorgung zuſteht oder nicht . Als allge —

ine Verſorgung ſind ſolche Anſprüche zu ver —

) en, die den Hinter
gegen

eine Mill
oder Zivilbehörde g von der Kriegs

verf zuſtehen Haus der * des
benen im,s 8

ſtaates oder eines Gem
gung einem eigenen

einer Verſicherung

eindeve

Geſchäft ,
nicht unte

die durch
dete
den

1 nicht
E Begriff Verſorgung .

33
Die ſieht vor :

W̃
Kriegsverſorgung

a. itwenrent

1. 5145
Für die

Zugführers der

erſorgung zuſteht

jährlich .
Für die Witwe

berſon der freiwilligen

höheren Rang 100 / jäh

Wenn die allgem ieine Ve
ßür die Witwe eine f

Zugführers der

K
rlich .

Witwe eine
eines Zugführ
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Gegen Frankreich und Albion . Von A. Fend⸗
rich . Mit Titel und Kopfleiſten nach Zeichnungen
von Willy Planck , 3 Ueberſichtskarten und mehreren

Kartenſkizzen im Text . ( Bücher der Zeit . ) 1 . —5 .

Tauſend . Franckh ' ſche Verlagshandlung , Stutt⸗
gart . Geh . 1. 80 JJ , gebd . 2. 80 M.

„ Unſer Erzfeind iſt Albion , das perfide “ — ſo

ſchreibt Anton Fendrich in ſeinem Kriegsbuch

„ Gegen Frankreich und Albion “ , das entſchieden
mit zu den beſten gehört von der Kriegsliteratur ,
die jetzt den Büchermarkt in großen Maſſen über⸗

ſchwemmt . Das Buch iſt in der Franckh ' ſchen Ver⸗

ſagshandlung in Stuttgart erſchienen . Fendrich

gehört zu den geiſtreichſten Schriftſtellern Süd⸗

deutſchlands . Eigenartig im Stil , gewandt in der

ſchriftſtelleriſchen Form , dabei ſchlicht und natür⸗

lich in der Auffaſſungsgabe , führt Fendrich in

ſeinem neuen Buch den Leſer durch die wichtigſten

Ereigniſſe auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz , be⸗

ginnend mit den erſten Tagen der Mobilmachung
und ihrer Vorgeſchichte . Mit einem wuchtigen Ka⸗

pitel gegen das „perfide Albion “ ſchließt er ſeine
Schilderungen . Was Fendrich uns über die Kämpfe
im Elſaß und in Lothringen , über die Schlacht an

der Aisne , den Fall von Antwerpen uſw . erzählt ,
das rollt ſich naturgetreu vor dem geiſtigen Auge
des Leſers ab. Hübſche Kopfleiſten von Willy

Planck zieren die einzelnen Abſchnitte , und einige
Ueberſichtskärtchen begleiten den Text . Das Buch ,
dem der Verlag in der Ausſtattung große Liebe

entgegenbrachte , wird bald ſeinen Weg durch die

Kriegsliteratur ſich bahnen und in ihr einen

Ehrenplatz einnehmen .
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